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        Die erste Schlacht im Sommer

    Die Sonne blendete mich unter den Wolken nicht mehr, der Himmel verdeckte sein kostbarstes Juwel, die Sonne, mit seinen immer nur weißen Kleidern. Das Ackerland in dem ich und meine Schwester standen gebar normalerweise Weizen und Gerste, doch hier würde nichts mehr wachsen sobald sich der Boden mit dem Blut der Menschen vollgesogen und widerwillig satt gegessen hatte. Überall wehten die nieder geschlachteten Fahnen und nur noch wenigen zuckte der letzte Lebensrest aus den Körpern. 
Alicia, die Säler kommen gleich. Willst du wirklich hier bleiben?“
 
Sie sah mich mit blutverschmierten Wangen an, bevor sie keuchend ansetzte.
 
„Natürlich!“
"Sie haben das Eisen und die Magneten. Das sollte uns kümmern!“
 
„Und wir sind die Engel, das sie kümmern!" Trat sie nur drohend an mich heran.
 
„Wir haben sie bereits vernichtend geschlagen und...“
 
da unterbrach sie mich mit ihrer scharfen, weißen Zunge und hasserfüllten roten Augen.
 
„Wir werden sie alle vernichten und eher werden wir nicht zu Mama zurückkehren. Ich will das sie mir etwas schuldet!" Befahl sie nur zornig und wich mit einem bitteren Blick meinem. Was war nur los mit mir, zum ersten mal hatte ich Angst. Fast so als wüsste ich was kommen würde. 
 
Selbst die offenen Haare von Alicia waren mit roten Blut vollgesogen und streiften ber die kalten Rüstungen unserer Opfer hinweg.
 
Plötzlich hallte eine laute Trompete wieder und wortlos trat die Armee der Säler aus dem Wald. Sie sahen dass sie zu spät kamen, doch ebenso dass wir nur zu zweit waren. Eine Warnung oder leichte Beute? Wie würden sie auf uns reagieren? 
 
Meine Schwester verschwendete keine Zeit und suchte den Trompeter der einhundert Mann starken Vorhut. Sie erschuf ihr Schwert von neuem, immer noch rutschig und nass vom Blut der gerichteten aus dem Sonnenlicht und fasste vor der Hälfte der Klinge die Waffe nur um sie im nächsten Moment auf ihn wie einen Speer zu werfen. Das Schwert war blitzschnell und schoss wie ein Blitz durch die Luft bis es seinen Weg durch den Kopf des Mannes fand und weiter hinter ihm durch die Bäume jagte um diese zu stutzen oder gar zu fühlen. Die Klinge verlor weder an Tempo, noch fing sie an ins Trudeln zu geraten.
 
Ohne weiter an Zeit zu verlieren nahm die Armee an Fahrt auf und rannte den kleinen Hügel hinab zu uns. Alicia grinste nur siegessicher. "Armee? Ein Mittagessen für zwei findest du nicht?"
 
„Los komm her Schwester!" Sie rannte zu mir zurück. Schlug die Luft mit ihren weißen, weiten Flügeln unter sich weg und streckte den Arm in meine Richtung aus. Ich reichte nach ihm, drehte mich mit ihr einmal um die eigene Achse nur um sie wie ein Geschoss in die anstrmenden Massen zu schleudern.
 
„Sie werden für jede Bewegung bezahlen!" schmunzelte sie nur.
 
Kurz bevor sie von den Lanzen und Kugeln, die ihr entgegen geschossen wurden durchbohrt werden wrde verschwand sie in einem Lichtblitz und stand im nächsten Moment wieder neben mir. Ein weißer Lichtschein zog sich quer durch die voran preschenden Massen und zerschnitt jede Rstung, jedes Kettenhemd und jedes Stck Fleisch das in es hineinrannte. Es war die Seltene Waffe des Weißfunkelns. Meine Schwester hatte im Gegensatz zu allen anderen Engeln zwei Waffen von Geburt an und eine davon verlieh ihr den Spitznamen Licht. Die Waffe welche sie so schnell wie das Licht werden ließ war lediglich ein kleiner einhändiger Schwertgriff ganz aus Metall. Weder Klinge noch Spitze waren ber dem Parier zu finden welcher sich bis hinab zum Knauf bog um die Hand zu schützen. Damit konnte sie die Zeit um sich herum fast zum Stillstand bringen und die dadurch entstehende Klinge welcher einer riesigen langen, leicht gebogenen Feder entsprach überall platzieren wo sie wollte.
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